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Q»)  Matratze. 

©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Matratze  mit  einem 
aus  Schaumstoff  bestehenden  Matratzenkörper  (1), 
der  Zonen  (A  bis  G)  unterschiedlicher  Härte  auf- 
weist.  Zur  Schaffung  einer  einfacheren  und  damit 

kostengünstigeren  Matratze  wird  erfindungsgemäß 
vorgeschlagen,  daß  die  Zonen  (A  bis  G)  unterschied- 
licher  Härte  durch  in  den  Matratzenkörper  (1)  einge- 
schäumte  Formkörper  (2a,2b,2c,2d)  gebildet  sind. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Matratze  mit  einem 
aus  Schaumstoff  bestehenden  Matratzenkörper, 
der  Zonen  unterschiedlicher  Härte  aufweist. 

Durch  die  DE-OS  34  24  942  ist  eine  Matratze 
bekanntgeworden,  deren  Kern  aus  einem  Sand- 
wich-Schaumstoffkörper  besteht,  dessen  obere  und 
untere  Lage  mit  der  Mittellage  verklebt  sind.  Dabei 
besteht  die  Mittellage  aus  zahlreichen,  jeweils 
stumpf  aneinander  anliegenden  und  sich  jeweils 
über  die  volle  Matratzenbreite  erstreckenden  Zell- 
segmenten  unterschiedlicher  Härte.  Jedes  Zellseg- 
ment  weist  an  seiner  dem  benachbarten  Zellseg- 
ment  zugewandten  Längsseite  eine  zur  Längsseite 
hin  offene  Ausfräsung  auf,  die  mit  der  Ausfräsung 
des  benachbarten  Zellsegmentes  eine  Luftkammer 
bildet.  Die  obere  und  untere  Lage  weisen  jeweils 
lotrecht  zur  Matratzenebene  verlaufende  Luftkanäle 
auf,  in  deren  Bereich  die  Klebschichten  zwischen 
den  drei  Lagen  unterbrochen  sind.  Dabei  bestehen 
die  obere  und  untere  Lage  jeweils  aus  Stiftlatex, 
während  die  Zellsegmente  aus  Schaumstoff  beste- 
hen. 

Bei  dieser  vorbekannten  Matratze  sind  sieben 
Zonen  unterschiedlicher  Härte  vorgesehen,  nämlich 
eine  Kopf-,  eine  Nacken-,  eine  Schulter-,  eine  Len- 
den-,  eine  Hüft-,  eine  Oberschenkel-  und  eine  Un- 
terschenkelzone.  Dabei  weisen  die  Nacken-und 
Lendenzone  die  jeweils  größte  Härte,  Kopf-  sowie 
Unterschenkelzone  hingegen  die  jeweils  geringste 
Härte  auf.  Schulter-  und  Oberschenkelzone  können 
die  gleiche  Härte  aufweisen. 

Bei  dieser  vorbekannten  Matratze  ist  die  Kopf- 
zone  zumindest  doppelt  so  breit  ausgebildet  wie 
die  Nackenzone,  aber  zumindest  halb  so  breit  wie 
die  Unterschenkelzone.  Hüft-  und  Oberschenkelzo- 
ne  sind  etwa  gleich  breit  ausgebildet.  Die  Nacken- 
zone  bildet  die  schmälste  und  die  Unterschenkel- 
zone  die  breiteste  Zone. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
in  der  Herstellung  einfachere  und  damit  kostengün- 
stigere  Matratze  mit  vergleichbaren  Eigenschaften 
zu  schaffen. 

Diese  Aufgabe  wird  gemäß  der  Erfindung  da- 
durch  gelöst,  daß  die  Zonen  unterschiedlicher  Här- 
te  durch  in  den  Matratzenkörper  eingeschäumte 
Formkörper  gebildet  sind. 

Dabei  ist  es  vorteilhaft,  wenn  die  Formkörper 
von  dem  Schaumstoff  des  Matratzenkörpers  allsei- 
tig  umschlossen  sind. 

Unter  "Schaumstoff"  des  Matratzenkörpers  soll 
auch  Latex  oder  eine  Kombination  beider  Materia- 
lien  verstanden  werden.  Die  Formkörper  können 
auch  aus  einem  Schaumstoff  bestehen,  dessen 
Härte  größer  ist  als  die  des  den  Matratzenkörper 
bildenden  Schaumstoffs. 

Mit  dem  erfindungsgemäßen  Prinzip  lassen 
sich  grundsätzlich  zwei  unterschiedliche  Matratzen- 
typen  herstellen: 

Die  unterschiedlichen  Kernfestigkeiten  bzw.  -härten 
können  durch  Einschäumung  von  Formkörpern  er- 
zielt  werden,  die  aus  jeweils  gleichem  Material  be- 
stehen  und  somit  untereinander  auch  gleiche  Härte 

5  aufweisen,  die  größer  ist  als  die  Härte  des  den 
Matratzenkörper  bildenden  Schaumstoffs. 

Der  zweite  Matratzentyp  wird  dadurch  gebildet, 
daß  in  den  eine  mittlere  Härte  aufweisenden  Ma- 
tratzenkörper  Formkörper  unterschiedlicher  Härte 

io  eingeschäumt  werden.  Hierdurch  läßt  sich  z.  B. 
eine  Matratze  mit  sieben  Zonen  unterschiedlicher 
Härte  bilden,  wobei  die  Nackenzone  sowie  die 
Hüftzone  Formkörper  höherer  Härte  und  die  Ober- 
schenkelzone  einen  Formkörper  geringerer  Härte 

75  aufweisen. 
Weitere  Merkmale  der  Erfindung  sind  Gegen- 

stand  der  Unteransprüche  und  werden  in  Verbin- 
dung  mit  weiteren  Vorteilen  der  Erfindung  anhand 
von  Ausführungsbeispielen  näher  erläutert. 

20  In  der  Zeichnung  sind  zwei  als  Beispiele  die- 
nende  Ausführungsformen  der  Erfindung  schema- 
tisch  dargestellt.  Es  zeigen: 

Figur  1  -  einen  lotrechten  Längsschnitt 
durch  eine  Matratze  und 

25  Figur  2  -  eine  abgewandelte  Ausführungs- 
form  in  einer  Darstellung  gemäß 
Figur  1. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  gemäß  Figur  1 
sind  in  den  aus  einem  Schaumstoff  bestehenden 

30  Matratzenkörper  1  zur  Bildung  von  Zonen  unter- 
schiedlicher  Härte  Formkörper  2a,  2b  und  2c  ein- 
geschäumt,  die  aus  gleichem  Material,  z.  B.  dem 
gleichen  Schaumstoff  bestehen,  also  gleiche  Härte 
bzw.  Festigkeit,  in  dem  dargestellten  Ausführungs- 

35  beispiel  jedoch  unterschiedliche  Breite  aufweisen. 
Bei  dem  Ausführungsbeispiel  gemäß  Figur  2 

handelt  es  sich  um  eine  Matratze  mit  sieben  Zonen 
unterschiedlicher  Härte;  vorgesehen  sind  eine 
Kopfzone  A,  eine  Nackenzone  B,  eine  Schulterzone 

40  C,  eine  Hüftzone  D,  eine  Beckenzone  E,  eine  Ober- 
schenkelzone  F  sowie  eine  Unterschenkelzone  G. 
Während  der  den  Matratzenkörper  1  bildende 
Schaumstoff  eine  mittlere  Härte  aufweist,  sind  in 
der  Nackenzone  B  und  der  Hüftzone  D  Formkörper 

45  2d  höherer  Härte  eingeschäumt,  während  in  die 
Oberschenkelzone  F  ein  Formkörper  2c  mit  einer 
Härte  eingeschäumt  ist,  die  unter  der  des  Matrat- 
zenkörpers  1  liegt. 

50  Patentansprüche 

1.  Matratze  mit  einem  aus  Schaumstoff  bestehen- 
den  Matratzenkörper  (1),  der  Zonen  (A  bis  G) 
unterschiedlicher  Härte  aufweist,  dadurch  ge- 

55  kennzeichnet,  daß  die  Zonen  (A  bis  G)  unter- 
schiedlicher  Härte  durch  in  den  Matratzenkör- 
per  (1)  eingeschäumte  Formkörper 
(2a,2b,2c,2d)  gebildet  sind. 
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2.  Matratze  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Formkörper  (2)  von  dem 
Schaumstoff  des  Matratzenkörpers  (1)  allseitig 
umschlossen  sind. 

5 
3.  Matratze  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Formkörper  (2)  aus 
einem  federelastischen  Material  bestehen. 

4.  Matratze  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn-  ic 
zeichnet,  daß  die  Formkörper  (2)  aus  einem 
Schaumstoff  bestehen,  dessen  Härte  größer  ist 
als  die  des  den  Matratzenkörper  (1)  bildenden 
Schaumstoffs. 

75 
5.  Matratze  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 

sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Formkörper  (2)  untereinander  unterschiedliche 
Härte  aufweisen. 

2C 
6.  Matratze  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 

sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich 
die  Formkörper  (2)  über  den  größten  Teil  der 
Matratzenbreite  erstrecken. 

25 
7.  Matratze  nach  Anspruch  6,  gekennzeichnet 

durch  sieben  Zonen  (A  bis  G)  unterschiedli- 
cher  Härte,  wobei  die  Nakkenzone  (B)  sowie 
die  Hüftzone  (D)  Formkörper  (2d)  höherer  Här- 
te  und  die  Oberschenkelzone  (F)  einen  Form-  3C 
körper  (2c)  geringerer  Härte  aufweisen. 
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